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„Vergessen Sie mer nicht, Herr Joseph, werd ich Ihnen auch nicht vergessen.“

Damit verzog sich der Jud, um seine Aufträge zu holen.

Kagel aber ging auf und nieder in seinem Zimmer. Es wurde ihm ganz behaglich bei dem Gedanken, daß wieder „Blech“ da war.
Schon genoß er in Gedanken den guten Kaviar und andere Delikatessen und witterte Cliquot.

Bald darauf trat Joseph ein und meldete den Verwalter. Herr Müller trat ein.

„Nun, Müller?“ fragte sein Herr.

„Schlechte Nachrichten, Herr Baron. Die lange Liese ist durchgebrochen.“

„Was? War sie denn nicht hinter Schloß und Riegel?“

„Nun, wofür heiß ich denn Müller, und bin doch schon Verwalter seit zwölf Jahren, obgleich bei dem gnädigen Herrn erst im zweiten Jahr. Aber das Mensch hat „Mukeisen“[1] gehabt, aber nicht Mukeisen allein, sondern Helfershelfer; denn sie konnte das Schloß nicht aufbrechen, auch
wenn man ihr den Schlüssel gab; die Latten sind viel zu eng, da geht keine Hand durch.
Es muß von außen einer aufgeschlossen haben, und nach der Spur zu urteilen, ist es eine Weibsperson gewesen. – Da ist eine ganze Bande, dort auf der Grenze von Alt-Wermelshof. Man hört dort jetzt von Einbruch und Diebstahl alle Tage. Und Weiber
sind es, – die lange Ungar-Lihbe, die Zigeuner-Trine und noch eine. Sie machen ihre Fahrten jetzt in den dunkeln Nächten und brechen ein; aber kein Mensch kann sie festkriegen. 
Auch der Pelnu-Martin[2], der vor zwei Jahren nach Sibirien verschickt wurde, soll wieder zurück sein.“



	↑ Provinzialismus für „Dietriche.“

	↑ eigentlich „Aschen-Martin,“ vom Volk so genannt wegen der vielen Brandstiftung, die er verübt hatte.
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